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Vorbereitung 

Ich wusste schon seit dem Beginn des Studiums, dass ich ein Auslandssemester machen wollte, 

insbesondere in einem spanischsprachigen Land. Aufgrund der Vorteile des ERASMUS-

Programms, was die Finanzierung und Anrechnung der Kurse betrifft, entschied ich mich für 

Spanien. Da ich in eine etwas kleinere Stadt wollte, fiel meine Wahl auf Valencia, anstatt auf 

Madrid oder Barcelona. Zudem fand ich das praxisorientierte Kursangebot der CEU sehr 

ansprechend. Die Universität verfügt über sehr viel technisches Equipment für die 

Medienpraxis. 

Ich hatte in der Schule sieben Jahre lang Spanisch, war nach dem Abitur für 2 Monate in Costa 

Rica und belegte im Studium zwei Spanischkurse. Daher war ich sprachlich gut vorbereitet auf 

das Studium. Der Bewerbungsprozess sowohl an der FU als auch an der CEU erfolgte 

problemlos und ich erhielt schnell eine Zusage. 

Mit einer Freundin, die auch ihr ERASMUS-Semester in Valencia verbrachte, entschied ich 

mich dazu eine Woche vorher anzureisen, um eine Wohnung zu suchen. 

 

Unterkunft im Gastland 

Ich hatte keine Probleme damit, eine Wohnung vor Ort zu finden. Ich fand mein WG-Zimmer 

innerhalb von einem Tag über eine WhatsApp-Gruppe namens Erasmus Housing. Den Link 

dazu findet man auf der Website erasmusvalencia.com von der Organisation Happy Erasmus. 

Viele andere ERASMUS-Studierende, die ich kenne, haben ihre Wohnung über Plattformen 

wie Idealista, Spotahome oder Milanuncios gefunden. Die Mieten bewegen sich zwischen 400-

500€, sind also etwas günstiger als in Berlin. Ich empfand es zudem als sehr angenehm, dass 

die Wohnungssuche sich weitaus einfacher gestaltet hat, als man es von Berlin gewohnt ist. 

Die Uni befindet sich in der kleinen Gemeinde Moncada, also nicht in Valencia. Ich würde auf 

jeden Fall empfehlen in der Stadt zu wohnen, da es in Moncada abseits der Uni nicht viel zu 

tun gibt. Die CEU ist durch die Metrolinie 1 gut an Valencia angebunden. Daher ist es 

empfehlenswert, in der Nähe dieser U-Bahnlinie zu wohnen. 



Ich habe die ersten drei Monate in der Gegend Torrefiel gewohnt, da von dort ein Bus direkt 

zur Uni fährt. Leider kommen die Busse in Valencia sehr unzuverlässig. Zudem liegt Torrefiel 

eher außerhalb und es gab keine Metro- oder Tram- Station in der Nähe. 

Für meine letzten zwei Monate in Valencia entschied ich mich, nach Extrasmus umzuziehen, in 

die WG einer Freundin von mir. Die Nähe zur Metrolinie 1 und im Allgemeinen zum 

Stadtzentrum erhöhte meine Lebensqualität in Valencia erheblich. Weitere empfehlenswerte 

Stadtviertel zum Wohnen sind El Carmen, Ruzafa, Benimaclet oder Blasco Ibañez. 

 

Studium an der Gasthochschule 

Die CEU ist weitaus kleiner als die FU und hat einen sehr schönen, modernen Campus mit 

Grünanlagen und gemütlichen Sitzmöglichkeiten, sowie Cafés und Restaurants in der Nähe. 

Das geforderte Sprachniveau von B2 ist ernst zu nehmen, da alle Kurse auf Spanisch sind. Dem 

Inhalt der Kurse zu folgen, ging schnell, jedoch dauerte es eine Weile, bis ich das Gefühl hatte, 

fließend Spanisch sprechen zu können, da die Kurse eher passiv gestaltet sind. Das Sprechen 

konnte ich außerhalb der Uni eher mit sozialen Kontakten zu Spanier*innen üben als an der 

Uni. 

Anfangs belegte ich sechs Kurse, was sich jedoch schnell als viel zu viel herausgestellt hat, da 

die Kurse zweimal die Woche stattfinden, zwei Stunden dauern und es wöchentliche Abgaben 

gibt. Ich wählte zwei Kurse ab und bin mit dem Pensum dann besser klargekommen. Generell 

lässt sich trotzdem sagen, dass der Workload während des Semesters aufgrund der ganzen 

Abgaben deutlich höher ist als in Deutschland. 

Zudem ist das Studium weitaus verschulter und praxisorientierter als an der FU. Die 

Dozierenden kennen alle Studierenden persönlich und es gibt eine strenge 

Anwesenheitspflicht. Das Verhältnis zwischen den Dozierenden und Studierenden erschien 

mir sehr familiär. Alle Aufgaben werden in Gruppenarbeit bearbeitet und die Gruppen bleiben 

das Semester über gleich. Dessen muss man sich bewusst sein. Ich hatte da gemischte 

Erfahrungen, da es von Gruppe zu Gruppe unterschiedlich aussah mit der Zuverlässigkeit. 

Ich belegte die vier Kurse Dirección de Actores, Teoría y Técnica Radiofónica, Ética de la 

Comunicación und Opinión Pública y Comunicación Política im Umfang von 6 LP jeweils. 

Hervorzuheben sind die Praxisorientierung, die technische Ausstattung sowie die Mittel, über 

die die CEU verfügt als Privatuni. So fand der Kurs Dirección jede Woche im Uni-eigenen 

Fernsehstudio statt, wobei sogar Schauspielstudierende engagiert wurden, mit denen wir 



Regie führen konnten. Für alle Filmliebhaber*innen kann ich diesen Kurs nur empfehlen. 

Gerade der künstlerische Aspekt gefiel mir sehr gut. Im Radioseminar nahmen wir jede Woche 

kurze Radioprogramme und Podcasts im Studio auf. Ética und Opinión Pública waren etwas 

theoretischer. Ich setzte mich dort kritisch mit ethischen Standards für Journalist*innen 

auseinander und analysierte konkrete Beispiele und Artikel in den spanischen Medien. 

Die Klausuren am Ende des Semesters sind sehr lernintensiv, aber gut zu bewältigen, da  

hauptsächlich auswendig lernen gefordert wird. 

Ich konnte besonders meine Fähigkeiten in der Medienpraxis an der CEU ausbauen, wie z. B. 

Regie führen, Podcasts aufnehmen und schneiden oder den Umgang mit Programmen wie 

Celtx oder XFrame erlernen. Durch den kontinuierlichen Austausch mit der spanischen 

Sprache habe ich meine sprachlichen Fähigkeiten in Valencia erheblich verbessert. Neben den 

universitären Kursen haben auch die sozialen Kontakte mit Einheimischen in der Freizeit dazu 

beigetragen. 

 

Alltag und Freizeit 

Valencia ist eine Stadt, die sehr viel zu bieten hat. Es gibt zahlreiche Restaurants, Cafés, Bars 

und Clubs. Besonders gut gefallen haben mir die Altstadt El Carmen mit ihrer wunderschönen 

Architektur oder die studentischen Gegenden Benimaclet und Ruzafa, wo es viele süße kleine 

Vintage - und Second-Hand-Läden gibt. Aufgrund des angenehmen Wetters (auch im Winter) 

kann man seine Freizeit am Strand oder im Turía Park verbringen, der durch die gesamte Stadt 

verläuft. 

Valencia ist eine wahre ERASMUS-Hochburg. So gibt es Organisationen wie ESN, Happy 

Erasmus und Erasmus Life, die diverse Events und Tagesausflüge veranstalten. Darüber habe 

ich die meisten meiner Freund*innen kennengelernt. Um aus der ERASMUS-Bubble 

rauszukommen, kann ich die App Bumble BFF oder Language Exchanges empfehlen. 

Ich empfand die kleinere Größe von Valencia im Vergleich zu Berlin als sehr angenehm. Man 

ist überall schnell mit den Öffis, dem Fahrrad oder fußläufig. Ich kann auf jeden Fall das 

kostenlose Junge-Leute-Ticket für die Öffis empfehlen sowie das Leihfahrrad-Abo von 

Valenbici für nur 29 € im Jahr. Ich hatte die Möglichkeit oft in Spanien rumzureisen, da viele 

meiner Freund*innen auch in Spanien ERASMUS machten und ich sie besuchen konnte. 

 

 



Sonstiges 

Ich kann es nur empfehlen, das volle Angebot der CEU auszunutzen. Die Uni verfügt über ein 

riesiges Sportzentrum, wo man gratis Basketball, Tischtennis und Padel spielen oder an 

Sportkursen teilnehmen kann. Es werden monatlich Exkursionen in die Natur angeboten. 

Außerdem gibt es zahlreiche Clubs und AGs, an denen man teilnehmen kann, wie den Chor, 

das Orchester oder auch einen Cooking Club. Es gibt kostenfreie Konzerte und vergünstigte 

Tickets zu Fußballspielen. Auch gesundheitlich wird man vollstens umsorgt. So gibt es ein 

Gesundheitszentrum mit ärztlicher Notfallversorgung und Psycholog*innen für jeden 

Studiengang. 

 

Fazit 

Ich hatte während meines ERASMUS mit gesundheitlichen Problemen und Stress in meinem 

Privatleben zu kämpfen. In einem anderen Land getrennt von meiner Familie und meinen 

Freund*innen zu sein, war daher sehr schwer. Die Dozierenden der CEU reagierten 

glücklicherweise darauf mit viel Verständnis, was die Anwesenheitspflicht und die Klausuren 

betraf. Auch wenn es insgesamt eine harte Zeit für mich war, bin ich unglaublich über mich 

hinausgewachsen und habe viel über mich selbst gelernt. Ich habe mich in die spanische Kultur 

und Valencia als Wohnort verliebt und konnte meine interkulturellen, sprachlichen und 

fachlichen Kompetenzen ausbauen. 



 


